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Gruͤndliche und Denckwuͤrdige 


RELATION 


Der newlichen 


Coſaken-· Revolte 


Wider 


Die Eron Polen / 


Vnter Commando 
Gen. Chmielincki, als Gen. Hauptman / 
Pultorock Coſaku, Obriſten / 
und Krziwanos , Obriſten / 
als Vornemſten Haͤuptern der Coſaben / 
Von Anfang bis zur netvlichen / Gott 
fry Lob!) unberhofften 
&riedens-Compofition. , 
fo biebey gefuͤget / 
und darauff ertheilten Koͤnigl. Perdon, 


Nach bewuſten und zum theil ſelbſt erfahrnen timbſtaͤnden 
kuͤrtzlich verfaſſet 


Durch einen Nambafften Oflicixer / 
jedoch dabey des Friedens Liebhabern. 


ÁNNO 1649. 


NEN was hochbetruͤbten Zuſtand 


und Welt auſſehendes gefaͤhrliches 

Unweſen die hochlöbliche Cron Polen / bes 

nebenſt deroſelben incorporiree Fuͤrſtenthům⸗ 

ber und Länder alſobald ſeyn geſetzet worden; 

Nachdeme der Aller + Durchläuchtigfte und 

Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und Her? / Ihr. Koͤnigl. Mayet, zu 
Polen und Schweden / ULADISLAUS der IV. Glor- 
würdigſter wemori, auff Dero vorhabende Ruͤckreyſe von der 
Wilda nacher Warſchaw / nach außgeſtandener hochbeſchwer⸗ 
lichen Lelbes ⸗Kranckheit / deß hoͤchſten und allmacheigen Bots 
tes unerforſchlichem Raht und unwandelbahren Willen nach / 
von dieſer Welt vergaͤnglichen zu der Ewigen himliſchen Cron 
und Thron hat muͤſſen abgeriſſen und tranſportiret werden: 
Wird allen Ehrliebenden Patrioten und der Cron Polen wohl⸗ 
alfectionirten Hertzen annoch in friſchem Andencken ſeyn. 
Da dan die Hochpreißliche Cron Polen Ihren Aller⸗Glor⸗ 
wuͤrdigſten Konig und Herꝛen / Ihren allergetreweſten und 
Eorgfältigften Vater des Vaterlandes / und Tapfferſten Ber 
ſchuͤtzer ihrer Nation hat verlieren muͤſſen; Als warlich die 
Cron Polen / wegen zukuͤnfftiger vermuthlichen entſtehender 
tinruhe / des in der gantzen Welt renomirten Streitbahren / und 
Hochberſtaͤndigen Königs und Herzn am meiſten hette von⸗ 
ndthen gehabt: Sonderlich wegen der Coſaken / ſo wenige 
Zeit zudor in Podolien / wegen zahlung Ihres prætendirten 
Solds / fich in die viel Tauſendt ſtarck verſamblet und in os 
ordre 


ordre beyfammen gehalten / Biel Polnifche Hers und vornehme 
Adelß⸗Perſohnen Feindlicher und Barbarlſcher weyſe uͤberfal⸗ 
len / derſelben auch zimlich ertöͤdtet / und ſich darauff alſobald 
zwiſchen zwey Strömen und groſſen Fluͤſſen feſte geſetzet. Sol⸗ 
chem unbderhofften weiterem feindlichen Einfal bevor zukom̃en / 
iſt damals der Cron Polen Feld- Her; Podotcki mit bey fich 
habenden Qarezanern / oder Graͤntz⸗defenſionern / welche ein 
Zeitlang an den Tartariſchen Graͤntzen zur berthaͤdigung dere 
ſelben oͤrther gelegen / gegen obgemelte newe auffruͤhriſche Co⸗ 
faten eilends auffgebrochen / fie auch etzlicher maſſen geſtillet / 
indem Er derſelbigen etliche niedergemachet / etliche aber mit 
einer Summa Geldes befriediget und contentiret hat. Jedoch / 
es iſt bey dem nicht verblieben / fondern es haben fich die newen 
rebellen ſambt dem gemeinen Poͤbel wieder erhoben / die andere / 
nemblich die newen Coſaken / auff jhre ſeite gebracht / und 
eben ein ſolches capabel ſubjectum den Chmilincki, zu jhrem 

Haupt und Generalisf. erwehlet; ſich alſobald / jhren vortheil 

in acht zunehmen / uber den Fluß Nieper / ſonſt Boryſthenes ges 
nant / gemacht. Solchen zubegegnen der vorgedachte Pol⸗ 

niſche Feldherꝛ derurſachet worden / mit vermoͤgenden Krieges 

præparatorien eilends wiederumb auffzubrechen/ war auch be⸗ 

reits gleicher maſſen über den Nieper gegangen / der Intention 

und hoffnung / def Groß⸗Fuͤrſten von der Moßtaw fliegende 

armada auff ſeine ſeiten zubringen. Als aber dieſes nicht an⸗ 

gehen wollen / und man geſehen / daß der Moſcowiter immer 

größer und größer Kricgs+Praparatoria machete / hat ſolches 

der Cron Polen nicht geringes Nachdencken verurſachet / und 

Sie deßfals ſowol auff die Moſcowiter / als auch auff die Tar⸗ 

tarn / ſo damals zwar annoch ſtille geweſen / und dem Spiel 

nur zugeſehen / ein wachendes Auge haben muͤſſen. Wie nun 

nach def Koͤnigs ULADISLAL IV. unſterblichen Anden⸗ 

ckens / Todt die Cron Polen fich einer und anderer > 

ſo Sie 


fo fic betreffen möchte / nicht umbſonſt befahret: Alſo iſt auch bald 
darauff der Moßcowiter / fo bey des Königs Lebzeiten gut Polo 
niſch ſich de clariret und verlauten laſſen / anders Siſies worden / 
nicht allein bey Schmolensko zu unterſchiedliehen mahlen eins 
gefallen / und groſſen Schaden den Einwohnern daherumd 
gethan; beſondern auch gar / Ihn zum Könige zuerwehlen / 
durch einige ungereimte Punckten / ſo Er durch ſeine abgeord⸗ 
nete proponiren laſſen / an die Cron Polen begehret. Eben⸗ 
maͤsſig hat auch der junge Ragocki, wann Ste Ihn zum Koͤ⸗ 
nig ernennen moͤchten / viel und herzliche / der Cron aber un⸗ 
annehmliche promesfen gethan. Welches alles den Tor 
ſaben zu jhrem erwuͤndſchten Vortheil gereichet / und Sie bey 
geftalten ſachen ihre Schantz in acht genommen / und alfobald 
Inicio interregni viel des gemeinen Makes mit ſchoͤnen / glatten 
und liebkoſenden Worten / und groſſen promeſſen Polniſcher 
reicher Beute / ſo ſie gedachten zu bekommen / an ſich gelocket 
und gehencket / welche dann ſich gar leicht lich haben verführen 
laſſen / die gemeine Landſtraſſen folgends gantz unficher gemas 
chet / und groffe cxorbiranticn und Muthwillen an Manns 
und Weibsperſonen veruͤbet. Zu einigem Übel auf Polniſcher 
ſeiten tft dieſer Zeit der Polniſche Feldzug wider die Coſaken 
ungluͤcklich ger athen / daß des Feldherꝛn Sohn / da er zwar die 
Abtruͤnnige mit den Tartern in 30000, ſtarck vereinigte Cor 
faten bis auff die andere ſeite des Niepers mit den Graͤntzſolda⸗ 
ten berfolget / wiederumb zurück getrieben / gantz umbringet / end⸗ 
lich auch geſchlagen / und der junge Herꝛ Podocki iſt gefangen 
worden. Worauff die Coſaben ſo ermundert / daß ſie bis an 
Jarislaw und Crackaw geſtreiffet / viel unterſchtedliche kleine 
Staͤdte / Doͤrffer und Flecken jaͤmmerlich in Brandt geſtecket / 
den Colonel Sapia gefangen mit ſich weggefuͤhret / und nacher 
Chrim bringen / auch der Cron Pohlen Commillariam Heron 
Schomberg decolliren laſſen / und alſo ein groſſes Schrecken 

der 


der gantzen Cron / ſonderlich in Hoch⸗Pohlen durch dieſe Entre- 
priſen und an ſelbigen Orten unvermuthlichen feindlichen Ein⸗ 
fall eingejaget und gemachet. Dahero dann man eilend fich 
auff Polniſcher Selte / ſolchem bel zu begegnen / und ins kuͤnff⸗ 
tig beſſer zu defendiren / hat reſolviren muͤſſen / Gelder und Pas 
tenta außzugeben. Darauf in Pohlen / Schleſien / Preuſſen und 
andern benachbarten Staͤdten ſtarcke Werbungen zu Roß und 
Fuß /ſonderlich Teutſchee Dragoner dorgangen; Und haben 
Ihr Koͤnigl. Majeſtaͤt / als damals noch Pring/ auff dero eigen 
Unkoſten und ſpeſen 3000. Teutſche Voͤlcker bald hie bald 
dort werben / und vornehme Kriegs ⸗Offletrer beſtellen und bes 
ſprechen laſſen auch ſelbſt in eigener Perſohn / in einem und ane 
dern gute Anſtellung zu machen / auff die Grange ſich verfüget, 
Hie entzwiſchen und bey wehrendem interregno hat die Cron 
Polen / mehrern und weſcern Einfall der Coſaben zu verhuͤ⸗ 
ten / dem Fuͤrſten Dominick das Gener. Commando auffges 
tragen / Ihn nebenſt dem Fuͤrſten Wilnowickj und Koniecpol- 
ski mit einer anſehnlichen Armada, die wol mundiret / und aller 
Nothdurfft nach / mit Viversund Ammunition, berſehen war / 
einer ſchoͤnen Artigleria, nebenſt etlichen teutſchen Trouppen 
zu Roß und Fuß / fo theils lang in Dicnft geweſen / theils kurtz 
zudor geworben waren / gegen die Coſab en geſchicket: Der 
Hoffnung; dem Feinde / ſo mit Sengen und Brennen / 
Frawen⸗ und Jungfrawen / ſchaͤndenunaußſprechlichen Muth⸗ 
willen getrleben / und allerley groſſen Schaden gethan / baltant 
zu ſeyn. Da dann auch im Anfang dieſelben zimliche guteavan- 
tagie gegen dem Feind gehabt / auch etliche oͤrter wieder recupe- 
rlret: Doch aber / nachdem Fuͤrſt Dominick dem Feind zu bic 
Zeit gelaſſen / der ſich dann mit Wallachen und andern zuſam⸗ 
men geraffeten Voͤlckern geſtaͤrcket / und der Tartarn allein bey 
Ho, tauſent Mann erlanget / die Coſaken und newangekommene 
Tartar den Fuͤrſten Dominick und deſſen Armada mit groſ⸗ 

fir Fu · 


fir Furie angegriffen / die Polniſche Reutetey chargiret und ¿uo 
letzt in die Flucht gebracht / alle Bagagie⸗Wagen und Ammuni- 
tion / nebenſt einer anſehnlichen Artigleria von groſſen und klei⸗ 
nen Feldſtuͤcken / wie auch andere reiche Beute bekommen / und 
ſich alſo die Coſaken durch dieſe Occaſion wol bereichet und 
beritten gemachet. dend ob wol die Teutſche Soldaten zu Fuß / 
des Obr. Oflinski Regiments / und Tragoner nebenſt andern 
ſich bis in den andern Tag gantz Ritterlich gewehret / jedoch ¿us 
letzt dem damahls vicoricufen Feind / nachdem fie aus Mato 
tigkeit und Mangelung des Pulvers und außbleibenden Suc- 
curſes halber nicht mehr fechten koͤnnen / zu theil geworden: 
Denen auch der General Chmielincki Quartier aus Difcretion 
gegeben / fo ſich theils ſelbſt rancioniret / theils zugeſehen / wie fie 
fich bey Nacht lviren moͤgen. Wie es nun zu geſchehen pfle⸗ 
get / wann fo biel frembde Voͤlcker und Nationen bey der Solda- 
tesqve beyſammen ſeyn / daß fic ſich Über erlangete Beuten nicht 
wohl vertragen koͤnnen; als hat ſich ein folches bey den Coſa⸗ 
ben / Tartarn / Wallachen und übrigen auch zugetragen; Und 
nachdem die bey jhnen geweſene Tartarn anderwerts abgefodert 
worden / haben die Coſaken etliche aus ihnen zu den Reichs⸗ 
Machen nacher Warfcham abgeordnet / und der Cron Polen jhe 
re fernere Dienſte antragen laſſen / jedoch auff ſolche Conditio- 
ness Daß man 1. die jhnen abgenommene Kirchen und Schu⸗ 
len wiedergeben / und fie bey ihrer Religon unmoleſtiret laſſen 
ſolle; 2. Sie die Juden / als ein ſchaͤdliches und inutile terra 
pondus; ſo jhren Einwohnern die Nahrung abſehnitte / aus jhe 
ren Laͤndern abſchaffen mochten: 3. Daß man den Reſt wegen 
der berſprochenen Pelgen jhnen entrichten wolle. Weil aber 
dieſe Propofitiones der Coſaben die Cron Polen und Herren 
Senatoren des Reichs bey damahligem incerregno nicht appro- 
biret / und jene keine wilfährige Antwort bekommen; Als haben 
ſie / die Coſaken / ſich dadurch niche wenig offendirce befunden / 


fich darüber höchlich entruͤſtet / und ihre abtruͤnnige Grawſam⸗ 
keit / Rauberey und Moͤrderey hin und wieder mercken und ſpuͤ⸗ 
ren laſſen: In dem ſie niche allein den gar feſten Platz Namu- 
roth mit groſſer Furie und Gewalt occupiret und eingenom⸗ 
men / viel vornehme Adelsperſonen nebenſt jhren Frawen / Kine 
dern und Geſinde erbaͤrmlicher weife niedergehawen und zu cove 
geſaͤbelt / auch / als man ohngefehr nachrechnen koͤnnen / über 
400000. fl. belommen / Kleynodien / Jubelen und Weiber⸗ 
Geſehmuck nebenſt anderen Mobilten niche gerechnet: Sons 
dern es iſt jhnen auch gelungen / daß fie der Stadt Tulit z im drit⸗ 
ten Sturm fich bemaͤchtiget / und daſelbſt gleichesfals viel vom 
Adel / Frawen und Jungfrawen nebenſt einem Ruſſiſchen Fürs 
ſten / Namens Trzezoidicki niedergehawen / und hernach mit 
reicher Beute ſich wiederumb auff und davon gemachet. Man 
ſaget / und hält dafuͤr; daß / über aller anderer Sachen Verluſt 
und unaußfprechlichem Schaden / fo die Coſaken in kurtzer 
Zeit hin und wieder gethan / mehr dann 214000, Seelen von 
Ihnen und den blut duͤrſtigen Tartarn umbgebracht / thells auch / 
den grawſamſten Thieren gleich in Kelten und Helden ges 
ſchmiedet / in Tartarien entfüͤhret ſeyn worden: Worunter / 
fo wol der Erſchlagenen als weggefuͤhrten / über Booo, Sus 
den haben koͤnnen gerechnet werden. Nicht unlaͤngſt darnach 
Aft der Cron Polen noch ein mehres und nicht geringes tingluͤck 
auch zugewachſen / da die Bawren im Fuͤrſtenthumb Czerni⸗ 
ow bey 15000, Mann ſtarck gegen den Adel und jhre Herren 
ſich empoͤret / dicfelbigen mit grimmigem und trotzigem Gemuͤch 
verfolget und niedergehawen / viel Schloͤſſer / vornehme Haͤuſer 
und Ooͤrffer außgepluͤndert unnd darnach jaͤmmerlich einge⸗ 
aͤſchert. Ja / wie ein Fewr das ander gar leicht anzuͤnden kan / 
als haben ſich auch die Reusſiſche Bauren und jhre Benachbar⸗ 
ten über 30000, Mann zuſammen rottiret / groſſen Muthwil⸗ 
len und Schaden gethan / den keiner außſprechen kan 5 
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Sind demnach der Coſaken / ohne die Tartarn / nebenſt 
oberwehnten gottloſen auffruͤhriſchen Bawren in die Go ooo. 
in kurtzer Zeit ſtarck geworden / eine Zeitlang beycinander dera 
blieben / und auff jhre Seiten gut Geſchir gemachet. Immit⸗ 
telſt aber / da die Herren Coſaben und Tartarn über der 
Edelleute / Bürger und armen ruhigen Einwohner abgenom⸗ 
mene reiche Beuten an Gelde / Kleyder und Vieh / und andern 
koſtbaren Sachen fich luſtig gemachet und in Aoribus gelebet; 
Siche / da iſt den guten Herzen auch eines angemachet worden. 
Dann nachdem der Gener. Major Krziwanos. ein gebohrner 
Schott / von wegen feiner krummen Nas alſo von den Coſa⸗ 
ken genant / ſonſt ein reſolvirter und verwegener Soldat / 
bermeince/ Er wolte deß Fuͤrſt. Wisnowicki und Fuͤrſt. Do- 
minicks an der Grange zu Clinians gelegene Soldaten uͤber⸗ 
fallen und uͤbermeiſtern; haben dieſe Ihn dermaſſen empfan⸗ 
gen / daß uͤber Sooo, Coſaken todt blieben / 6. ftück Geſchutz 
und 23. Fahnen Ihnen abgenommen / auch Er / Krziwanos, 
ſelbſt verwundet und in die Flucht geſchlagen worden: Auß 
muͤdigkeit aber der Pferde / mangelendem fuccurs und beſorg⸗ 
tem ſtaͤrckerem Hinterhalt der Coſaben / haben gedachter Fuͤrſten 
Boer dem Feind niche recht / wie gern fic auch gewolt / nacho 
ſetzen konnen / und derhalben umb ſehleunigen luccurs an frio 
ſchen Voͤlckern Ihnen zuzuſchicken von der Cron begehret. 
Deßgleichen auch haben Furg oor dicfer rencontre die Polen 
den Coſaken / fo in 10000. ſtarck geweſen / an einem andern 
Ort nachgehawen / und denfelben 7. Standarten und 17. 
Stuͤck abgeſaget. Dieſer Zeit haben endlich die Herzen Se. 
Natoren der Cron Polen rathſamb befunden / bey fo gefaͤhrll⸗ 
chem und verwirreten zuſtand / kamit das Unglück und bren⸗ 
nendes Fawr des Krieges beyzetten gedaͤmpffet werden moͤchte / 
jg cher und lieber zur Wahl eines newen Koͤniges und Obere 
Haupts zuſchreiten: Und ob zwar / wie nocorium iſt / ſich cto 
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liche gefunden / fo zwifchen den beyden hochlöblichen und bor 
der gantzen Welt berümten Koͤnigl. Pringen und leiblichen 
Herin Gebruͤdern einige differeng wegen preemineng in der 
Wahl machen wollen; Auch auſſerhalb des Reichs der junge 
Rogocki, wie auch der Groß-Fuͤrſt in der Moſcaw in con- 
fideracion gekommen: So hat doch Gott der Allmaͤchtige die 
Gemuͤther der beyden Koͤn gl. Printzen zur Eintracht gelen⸗ 
cket / auch die Herzen Senacoren durch Krafft def H. Gelſtes 
regiret / daß Sie unanimi voce, conſenſu & applauſu Ihr. 
Printzl. Durchlaͤuchtigkeit / CASIMIRUM, ErbsKönig 
in Schweden / auch zu einem Könige in Polen / Großfuͤrſten 
in Littawen / Reuſſen / Preuſſen / Maßuren / Somahten /Lieff⸗ 
land / Schmolensko, Severin und Czernichovien, exwehlet 
und proclamiret. Nach beſagter und vollendeter Eloenon 
deß Printzen CASIMIRI, als General Chmiclincki der 
Cron Polen den Vertrag angeboten / und darob einige Ar- 
tickel verfaſſet und eingeſandt / hat ſelbiger ne 
habenden Armee weiter keine Feindfeligkeit & 
nung / bey kuͤnfftigem Croͤnungs Reichstage n 
nach in allem beguͤtiget zu werden: Wie er dann auch bes⸗ 
wegen alle uffruͤhriſche Polniſche dinterthanen vieler Fuͤrſten 
und Woywoden / als fürnemlich deß Fuͤrſt. Dominic ks, Garft, 
Wisnowicki, Koniecpolski, und anderer Herren / von ſich gee 
laſſen / und fic unter ſein r Armee nicht zu dulden begehret. 
Dicfe aber / nach dem ſie jhren wolberdienten Lohn befahret / 
haben ſieh von Chmiclincki abgeſondert / den Krziwanos zu jh⸗ 
rem General uffgeworffen / und alſo aus bloſſer Furcht / daß 
jhnen jhre grauſame Thaten die Cron Polen niche fo nachlaſſen 
werde / hren einmal angefangenen kiffruhr fortzuſetzen beſchlos⸗ 
ſen. Solches vornehmen aber zuberhindern hat ſich Chmie- 
linski ſelbſt Ihrer Koͤnigl. Maykt. anerboten / daß er namlich 
nach erlangter vergnuͤgung die uffruͤhriſchen Voͤlcker und zus 
ſammen 


ſammen gelauffene Bauren dempffen / und ihren benanten 
General dem Koͤnige ſelbſt in die Haͤnde lieffern wolte; Er 
hat in deſſen auch / zum Zeugnis ſeiner groſſen Zuneigung 
zum Frieden / die beyden gefangenen Feldhekꝛn / Herm Porac- 
ki, und Herzn Callinowski wiederumb auff freyen Fuß gee 
ſtellet. Bey ausgange des Monats Dec. 1648. hat Er ſich 
zu der Cron Polen Dienften mit 100000, Coſaken wiederumb 
nahe an Cracau machen wollen / welches abermahl ein groß 
Nachſinnen verurſachet / beboraus weil jhme von dem Tuͤrckt⸗ 
fehen Hoffe / dahin Er auch feinen aͤlteſten Sohn / den Groß⸗ 
Tuͤrcken auffzuwarten / derſchicket / eine prächtige Verehrung 
und koͤſtlicher Saͤbel geſchicket / darneben inſtaͤndig angetragen 
worden / nicht allein die Cron Pohlen vollends / ſondern auch 
die benachbarten Proyincien / als Littawen / Shure und Lieff⸗ 
land / und ſonderlich Preuſſen / wo muͤglich / durchzuſtreiffen 
und / auff was Wege und Mittel er koͤnte / gaͤntzlich zuberderben. 
Asher dieſes / damit ja die Vngluͤcks⸗ Wellen über die gute 
Cron Polen auf einmahl und auff einen hauffen zuſammen 
ſchlagen mochten (wie geſaget worden /) der jetzige junge 
Surft Rage csi in Stebenbuͤrgen (unit deſſen Vater / wie auch 
dem Groß Fürſten in der Moßkaw der Chmielincki allängft 
vorhin eine heimliche alliance und Verbuͤndnüß gemachet) 
dem Chmiclincki, damit er wieder die Cron Polen jhme / dem 
Ragocki, Huͤlffe und aslistentz leiſten möchte / große Bers 
ehrungen gethan haben. Inmittelſt haben fich auch viel kau⸗ 
find Bawren in Großeittawen zuſammen rottiret / und groß 
fen unerſetzlichen Schaden getahn / und nicht allein an Welt⸗ 
lichen / ſondern auch Geiſtlichen Perſohnen übermäßige Ge⸗ 
walt veruͤbet / fo mehr zu bedencken / als zubeſchreiben. Die 
Cofaken, fo zlithero an fiat des pracenditen Schaff⸗Peltzes 
eine Wolff⸗ und grimme Baͤren⸗Decke uͤberhangen / auch nus 
mehr dicfe lo. abwerffen / und einen Fuchs anziehen wolten 

darun⸗ 


darunter Sie alles gutes vorgeben und wohl Gmuliren konnen; 
haben dennoch die ſchoͤne Stadt Zamoile in waͤrender Zeit / ehe 
fic auff ihre vorgeſchlagene Puncte beantwortet worden / aus 
Begierde der Beute belagert / uf derſelben alle Zufuhr zu Waſ⸗ 
fer und Lande abgeſchnitten / alſo daß / wo niche eintge Geſand⸗ 
ten bon Ihrer Koͤnigl. Majeſt. mit Brieffen darzwiſchen Pomo 
men weren / fie ſich keine 3. Tage mehr haͤtte halten koͤnnen / 
beboraus / weil ſchon die Menſchen und Pferde in groſſer An⸗ 
zahl darinnen Hungers geſtorben. So bald aber gedachte Ihrer 
Majeſt. Brlefe der Chmielinski geoͤffnet / find fic von Stund 
an darvon wiederumb uffgebrochen / und nach jhrem Lande zur 
gegangen. In waͤrender Belaͤgerung haben ſie die Stadt mit 
einem ſolchen Sturm und Geſchrey angelauffen / daß man dar⸗ 
für darinnen das Schieffer nicht hören koͤnnen / und iſt damals 
in derſelbigen Gegend eine treffliche Grauſambeit geſehen wor⸗ 
den / dann fie überall/ wo fie daſelbſt heruͤmb gelegen / alles mico 
dergehauen / in Brand geſtecket / die Menſchen jaͤmmerlich 
gemartert / und an unterſchiedlichen Orten 11, auch 12, Kino 
der ſampt den Eltern in den Häufern niedergeſäbelt. tiber di iſt 
bon Lublin berichtet worden / daß daſelbſten / und in der Nähe 
bey einem alten Schloſſe noch in dieſem Monat / über 1000, 
Menſehen unbegraben gelegen / welche die Hunde und Raben 
ufffraͤſen: Die Hunde weren dahero deß Menſehen Fleisches 
fo gewohnet / daß die Leute mit Leib und Lebens Gefahr uff der 
Straßen reyſen und desfals gut Gewehr bey fich führen müſſen. 
Wie die Coſaken mit den Geiſtlichen / München / Nonnen / 
und andern Ordens, euten / ja auch mit Woywodinnen und 
jungen Jungfrawen ſeyn umbgangen / ban beine Feder auffs 
Papler ſetzen. Bey dicſer hochſchaͤdlichen Land + und Leute 
Verderbnuß und grawſamen Tyranney wolte numehr Gott / 
als ein Konig aller Könige und Herz aller Herzen / ins mittel 
treten; In deſſen Nahmen / nach vorher wol und friedlich 

abge⸗ 


abgeloffener Wahl / auch nun die Krönung deh Koͤnigs CA- 
SIMIRI, als eines zukuͤnfftiger Erretters und Beſchuͤtzers 
der verlaſſenen hochloͤblichen Cron Polen / und dero Maytt. 
getreweſten Valallen und Unterthanen / nach erſt volbrachter 
Leichbegaͤngnuͤß Ihr. Königlich. Maytt. Hera Brudern / 
Koͤnigs ULADISLAI IV. hochſehlichſten Andenckens / 
den 17. Januarij mit großem Pomp und gebuͤhrender Magni · 
centz / in præſentz der meiften Geiſt⸗ und Weltlichen Se nato · 
ren des Reichs und vornembſten Staͤdte Abgeſandten vorge⸗ 
nommen / und mit groſſem Frolocken und Siegs⸗Wuͤnſchun⸗ 
gen wieder Ihr. Koͤnigl. Maytt. und der Cron Polen Feinde 
dollenzogen worden. Den 2. Tag nach der Königlichen Croͤ⸗ 
nung / (war der 19. Januar.) nam der Reichstag zu Cracau 
ſeinen Anfang / da dann vornemlich von den Kriegs derfaſſung 
deliberiret und geſchloſſen worden: Daß Teutſche Voͤlcker 
zur Vertheidigung des Reichs geworben / und darzu die Reichs⸗ 
Contributiones der Poboren angewendet / auch dem Könige 
das Commando, als einem Generalisfimo, welches Ihr dann 
alsbald S. Maytt. belieben laſſen / und in Zeit der Noth ſelbſt 
mit zu Felde zu gehen verſprochen / gaͤntzlich und allein anheim 
geſtellet werden ſolte. Wegen der Coſaben iſt befchloffen mora 
den; daß / wenn ſelbige fich nicht zur Ruhe begeben wuͤrden / 
oder aber man von Ihnen den Frieden nicht cum dignitate 
Reipubl erhalten konte / offenſiyẽ fie bekrieget / und zu dem Ende 
das algemeine Uffgebot durch das Reich vorgenommen / auch 
ein Laͤger unter Lemburg in Rußland geſchlagen werden folte, 
Man lebete zwar der Hoffnung / es wuͤrde nach gehaltenem 
Reichstage der Krieg mit den Coſaben ſich gaͤntzlich zertrennen / 
und die Cron Pohlen einmahl dieſer grauſamen aufrihrifchen 
Voͤlcker lof werden: Weil aber der Chmielincki fo wohl vom 
Patriarchen zu Conſtantinopel / tapffer vor die Gricchifehe Reli: 
gion zufechten / angefriſchet wurde; als auch von dem Tuͤrcki⸗ 

ſchen 


ſchen und Tartariſchen Geſandten Hülffe wieder dicfe Tron er⸗ 
halten / hat er nur einen Stilſtand der Waffen biß auff Pfing⸗ 
ſten / und dan umb ſelbige Zeit die Tractaten auff freyem Felde 
unterm Sebel wiederumb vorzunehmen übermütig gewilliget. 
Indem man aber auch daraus / daß des Chmiclincki Abgeſand⸗ 
ter am Tuͤrckiſchen Hofe mit großen Wurden und Geſchencken 
begabet / hingegen der Koͤnigl. Polniſche daſelbſten deſto ſchlech⸗ 
ter gehalten worden / hat abnehmen koͤnnen; Daß gedachter 
Chmielincki nur geit zugewinnen geſuchet / biß er fich mit er⸗ 
wehnten Voͤlckern moͤchte verſtaͤrcket haben: Als iſt am Koͤnig⸗ 
lichen Hofe alle nothduͤrfftige Anſtellung zur Gegenwehr gemas 
chee worden / und das algemeine Uffgebot durchs gantze Königs 
Reich ergangen. Wie dan zu einem gutẽ anfang der Herꝛ Lands 
Richter Schlichting denen in Frauſtadt und andern Ohrten ges 
legenen Konigl. Polniſchen Voͤlckern Befehl ertheilet auffzu⸗ 
brechen / und wieder die rebolliſchen Bauxen in Reuſſen / fo. in 
7.0000, ſtarck daſelbſt beyſammen / ins offne Felde zu gehen. 
In wehrendem Stilſtand / deſſen oberwehnet / hat der Chmic» 
lincki Ihr. Kónigl, Maytt. unterfchiedliche Panda vorlegen 
wollen / fo Ihr. Konigh Maye, und die Cron Polen zu er⸗ 
langung des Friedens und befriedigung der Coſaben eingehen 
ſollen. Demnach aber ſelbige Ihr. Koͤnigl. Maytt. und den 
Herren Reichs⸗Senatoribus, auch andern Ständen der Cron 
zum hoͤchſten Nachthell reichen mögen / find ſelbige weinig / 
oder gar nichtinconfideration gekommen. Dieſes fals man 
auch ſelbige / geliebter kuͤrtze halben / nicht beruͤhret. Well dan 
der Chmiclincki und feine adhærenten durch guͤtliche Mittel 
auff keinerley weiſe und Wege zuſtillen geweſen; Als iſt ends 
lich Ihr. Koͤnigl. Maytt, perſoͤhnlich in einem anſehnlichen 
Comitat mit etlichen teutſchen trouppen von Warſchaw an 
8. Joh. Tage dieſes lauffenden Jahres nach verrichtetem Go 
tesdienſt auffgebrochen / der vorangeſchickten newen armada 

ſchleu⸗ 


ſchleunigſt gefolget / und hat Sich alſo ſelbſten in offener com. 
pagnia gegen den Feind finden laſſen. Da dann unterweis 
len unterſchiedliche rencontren und Scharmuͤtzel vorgangen / 
worin die Coſaken und Tartarn meiftens eingebuͤſſet. Es hat 
Ihr Koͤnigl. Mayes. gletchwol aber die nicht ſchuldige Könige 
liche Milde und Hulde der rechtmaͤsſigen ſeveritaͤt / als ein 
Leutſeliger Herz / vorgezogen / und den Coſaken durch dero Ab⸗ 
geordnete perdon und alle Gnade darbieten laſſen: Welche 
die Coſaben aber / abſonderlich derer General Chmielincki, 
gering geachtet / bald dieſes / bald jehnes ſich erklaͤret / und alſo 
in Ihrer Halsſtarvigkeit muthwillig verharret ſeyn. Unterdeß 


ÉS, Fuͤrſtl. Gnad. und Littawiſcher Feld⸗Herꝛ Radzewil 
nebenſt unterhabender armee an jhren Ort auch geſchaͤfftig und 
unſaͤumig geweſen / den rebellirenden abbruch zuthun. Wie 
dan / geſchweige der dorhergegangenen kleinen / jedoch auch 
ſcharffen roncontren, gedachter Fuͤrſt Radziwil den 31. Juli) 
in einem harten Treffen dem Feinde obgeſieget: So ſſch / 
wie auß dem Lager geſchrieben / folgender geſtalt zugetragen. 
Nachdem ſich die Radziwilifche bemuͤhet / einen Paß uͤber den 
Fluß Nieper oder Boryſthenem zu bekommen / und aber vom 
Feinde / welcher ſich an demſelben wol berſchantzet / und incio 
nem Guten vorchellhafftigem Ort liegende / mit ooo Mann / 
ihnen ſolehes heffeig gewehret: Hat der Chmielincki zu Huͤlff 
den ſeinigen noch etliche Tauſent Mann Koſaben / unter dem 
Obriſten Krzeczewski,Polnifehen von Adel /geſchicket / weleher 
den zi. Julij in voller Batalie / nicht weit von demRadzivilifchen 
Lager / zwo Stunde vor dem Mittage / ſich præſentiret. So 
bald folches Ihr Fuͤrſtl. Gn. vernommen / hat Er fein Volek 
in gute Ordre gebracht; und well die Seinigen nicht weniger / 
als die Koſaben / Luſt gehabt zu fechten / ſo iſt auch alßbald das 
Gefecht angegangen: Worinnen bald in dem erſten Anlauff 
der Feind hat angefangen zu weichen. Und weil der Obriſte 
ó Leu⸗ 


Lieutenant Komoros y welcher mit tauſent Pferden don J. 
Fuͤrſel. Gn. auff Kundſchafft außgeſchickt war / eben zu der Zeit 
zurück gekommen / und damit auff den Feind von hinden ges 
drungen: Iſt der Feind gezwungen worden / fick zutheilen / 
und zu fliehen. Worauff die Radzivilifchen ein Hertz dekom⸗ 
men / und auff jhn zuſetzen und zu verfolgen nicht unterlaſſen. 
Und wiewol der rechte Fluͤgel deß Feindes ſich in den negſten 
Wald retteriret / darinnen ſich etlicher maſſen verhawen und 
gewehret / ſo haben doch die Radzivilifchen nicht auffgehoͤret fie 
zu uͤbermeiſtern: Alſo / daß ¡hr Obriſter Krzeczewsk! geſchoſ⸗ 
ſen und gefangen / andere in groſſer Menge niedergelegt worden. 
Bey ſolchem Succes hat Ihr Fuͤrſtl. Gn. geſchwinde den Llt⸗ 
tawſchen General Wachtmeiſter Mirski commendiret/ auf, der 
Coſaken Wagenburg zu gehen: Welcher ſie nicht ohne Mühe 
erobert / das Fußvolck nieder gemacht / und die Ammunition hes 
kommen. Worauff auch der Obriſter Lieutenant Ganfı koff 
mit der Teutſchen Reuterey und Jußvolck darzu geſtoſſen. 
Dadurch dann der Feind theils durch das Schwerd erlegt / theils 
in dem Fluß umbkommen: Und iſt alſo / durch ſonderliche 
Schickung Gottes / der Feind des Orts zimlich rumirss/ n 
dem er etlich tauſent Mann im Stich gelaſſen. Die Radzivi- 
liſche haben jhren Oberſten neben noch über 150 lebendig 964 
fangen / Ammunition⸗ Proptant Wagen / welche voll Vor⸗ 
rahts geweſt / zwantzig Fahnen / viel Stucke und piel gefinetelte 
ferde bekommen. Auff Radzivilifcher Seiten iſt theils Subo 
dolcks geblieben; theils Offioirer verwundet worden. Kurtz 
hernach hat ebener maßen Gen. Major Hubald, laut Schrei⸗ 
bens / eines Preusſiſchen bom Adel uf Ritmeiſters a dem La⸗ 
ger an einen Vornehmen Churfl. Brandenburg. Miniáiruma 
mit den Toſaben und Tartarn / fo. einen Ore bon important / 
Suckal genant / etliche Wochen blocgotret gehalten sine dluͤck⸗ 


oe achdons Er dem Gammen» 
liche rencontre gehabt. Denn / n chos ‘wd 


danten darinnen durch einen Bettler im Nahmen Ihr. Koͤnigl. 
Mayt. adviſiret / wie Er des folgenden Tages mit Tooo Mal / 
meiſtentheils guten teutſehen Lands Knechten und Tragonern 
nicht weit von des Feindes Lager ſich præſentiren wolte; dahero 
Ste / die Belagerten / dahin bedacht ſeyn ſolten / daß / wann 
3 Seldftücken geloͤſet wuͤrden / Sie nach eußerſtem vermögen 
außfallen / und mit Pech Kraͤntzen / Hand Granaten und anderen 
Fewer Wercken / wo muͤglich / einige deß Feindes Quarticr dns 
zünden möchten, Dieſes Seracagema hat deſto glügklichern ek. 
fed erreichen koͤnnen / weil eben des Tags zuvor Chmiclincki 
mit etliche 1000 Mal fich zu refraichiren außgangen. Als nun 
ermeldter Sen. Major an beſtimtem Tage in aller Fruͤhe gegen 
Def Feindes Lager avanciret / und Loſung gegeben / ſeyn fo wol 
die Pfaffen / Manche und Studenten / als Hand Wercker und 
in die Stadt geflogene Bauren alſofort ausgefallen / und has 
ben alſobald def Feindes Lager in den Brandt gebracht. Der 
General Major hat darauff mit der Reuterey bon zwo Seiten 
in den Feind geſetzet / auch mit kleinen ſcharffen Feldſtücken auff 
ihn ſpielen laſſen; desgleichen die Tragoner und Musgpetierer 
auch nicht gefeyret / ſondern unaufhoͤrlich mit Fewr den Feind 
geſpeiſet; Der ſich auch im anfang zimlich gewehret / woruͤber 
etliche Officierer und Gemeine Knechte von den Koͤnis ſchen geo 
guetſchet und geblieben. Demnach aber die Coſaken von allen 
Ecken angegriffen worden / find ſie in Confufion gerahten / und 
haben ſich nach großem Verluſt in größer Disordre etliche Meil⸗ 
wegs retiriret. Nach fo glücklich verrichtetem Entſatz hat fich 
der Gener. Hubald. weil Er nicht weiter zugehen Ordre gehabt / 
wiederumb nach Ihr. Koͤnigl. Maytt. Lager begeben. In er⸗ 
wentem wehrendem Scharmützel find 2, der S porowo ker Coſa⸗ 
ken Vornembſte Officirer mit etlichen 100 Pferden dom Feind 
abgeſtoßen / zu J. Koͤnigl. Mayſt. Lager gekommen / und Sel⸗ 
bie umb gnaͤdigſten perdon 10 jhren veruͤbten Frepel der 
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Seduction des Chmielincki zuſchreibende / mit erbieken Wann 
Ihr. Koͤnigl Maytt. Ihnen krawen / und auch ihren Mit⸗ 
Brüdern general perdon ſchrifftlich erthetlen mochte Sie 
alsdan in kurtzer zeit den dritten Teil von des Chmielincki 
Armee Ihr. Koͤnigl. Maytt. zuführen wolten. So dan auch / 
als J. K. Maj. fo weit Ihnen gewilfahret / die Sache zimlich 
befodert / und jhre conforten gutenteils zur dubwisſion gebracht. 
Sonſt iſt auß Dublin dom 27. Aug. geſchriehen worden / daß 
3. Tag vorher Zeitung daſelbſt einkommen / ob ſolten Ihr. 
Koͤnigl. Maytt. von den Coſa ßen und Tartarn gantz umb⸗ 
rínget geweſen ſeyn: Folgenden Tages; daß die Powiacowy 
nebenſt z odo Mann eeuefcher Voͤlcker die Feinde geſchlagen / 
und Ihr. Koͤnigl. Mayte. nebenſt Dero bey Sieh habenden 
Voͤlckern liberiret hätten, Dieſen und allen andern parti- 
culiergeſtungen jhren Glauben zugoͤnnen / fo iſt jedoch dieſes / 
wiewol weniges / das gewiſſeſte. Als Ihr. Koͤnigl. Maytt. 
durch einige auff Recognofcirung außgeſaͤndte Trouppen 4. 
Gefangene Cofaken vorgeſtellet worden / fo berichtet / daß die 
Cofaken und Tartarn ſich hetten auß jhrem Lager zuruͤck 
gezogen; Hat Ihr. Koͤnigl. Maytt. darauff denſelben alſo⸗ 
fore nachgeſetzer: Als Sie aber mit Uberführung der Voͤl⸗ 
cker über ein Waſſer ziemliche Zeit zubringen muͤſſen / unters 
Defi die Cofaken def Königs Ankunfft vernommen / haben fich 
ſelbige gewendet und die bberkunfft wehren und hindern wollen. 
Da es dann zu einen Treffen gekommen / fo Zwene Tage yes 
wehret / und beyder Theilen zimlich ſcharff gefochten worden: 
BiG endlich der Alwaltende Gott der Feinde Hertzen fo weit 
gerühret / daß bey Ihrer Koͤnigl. Maytt. der Tarkarn groſ⸗ 
fe Czar und Krymſche Cham Fre den geſuchet / und Chmielinc- 
ki nebenſt feinen adtrerenten Ihr. Koͤnigl. Dante umb Gna⸗ 
de gebeten. Denenſelben ingeſambt Ihr. Koͤnigl. Mayet. ſich 
auch gnaͤdigſt erwieſen / und iſt darauff dem Kriege durch 
eine Friedens ⸗compoſition / wi hernach folget / ein erwuͤnſchtes 
Ende gemacht worden, Compo- 


Compoſitio Pacis. 


Achdem der Aller- Durchlaͤuchtigſte und Glorwuͤrdig⸗ 

A fie Monarcha und Hery Her: JOHAN CASIMIR, 
„von Gottes Gnaden / Konig in Polen und Schweden / 
Großfuͤrſt in Littawen &c. &c. mit dem groſſen Czar, Is- 

lan Hiereim, Cerskeski, Nahayski,Perekopzki, Srien- 

ski, und Cham Krymski, als Freunde und Brüder ¿Ue 

fatttmen kommen ſeyn / haben fie ſolche Verbuͤndnuͤſſe unter ſich gemacht: 
Daß / vom heutigen Tage an / unter jhnen ein ewiger Friede ſeyn ſol / 
welcher zwiſchen dem Duürchlaͤuchtigſten Norn JOHAN CASIMIR, 
Koͤnig in Polen / und denen Koͤnigen / fo nach Ihm kommen werden / 
und dem Haufe Solran Hiereiow, ewig und unverruͤckt bleiben fol. Und 
wegen ſolcher Friedens - Pacten verheiſchen fie einander gegen ihren, 
Feinden Huͤlffe zu leiſten / wenn einer des anderen Huͤlffe benoͤthiget 
ſeyn wird. Und damit der Durchlaͤuchtigſte Herz / Her: JOHAN CA- 
SIMIR, König von Polen / Kc. feiner Vorfahren / der Könige von Pow 
len gutem Willen und Freygebigkeit gegen den groſſen Czar und den 
Krymſchen Cham nachfolge / fo ver heiſchet er dieſem Cham Islan Hi- 
ereiow, vermoͤge der alten Padten encke zu geben / mit den Bes 
dingungen / fo in den alten Paten enthalten. Welche Geſchencke der 
Durchlaͤuchtigſte Her; / Herz JOHAN CASIMIR, König von Polen / 
nach Kamieniec auff gewöhnliche Zeit abzuſchicken befehlen wird. Der 
groſſe Czar aber und Krymſche Cham ſollen jhre Geſandten an gemelo 
ten Ort darnach ſchicken / welche fic abnehmen werden. Es verheiſchet 
nebenſt dieſem der groſſe Czar und der Kkymſche Cham, daß von der 
Zeit an das Krymſche / das Nahayſche / das Kulmutſche / das Bude laſche / 
das Oerachoyſche / das Dobunſche Volck / ja durchauß gar keine Bs, 
on den Murzen und Beien / auch der g afte nicht / in 

htigſten Koͤnigs von Polen Heriſchafften fallen / und ein⸗ 

darinnen thun werden / wie er fic) dann auff alle werfe 

dahin bemuͤhen / und dieſes verhuͤten und wehren fol. Es hat auch der 
groſſe Czar und der Krymſche Cham bey Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Polen für die Zaporow ſche Koſaken eine Fuͤrbitt gethan / daß J. Mave. 
Verbrechen / dieſen Auffruhr und erregten Krieg Ihnen verzeihen 
wolle. Wie nun Ihre Koͤnigl, Najeſtet von Polen derer Demütigung 
C i und 


und kretbe Unterthaͤnigkeit ver mereket / als erweiſet Sie ¿fuen Barm⸗ 
hertzigkeit / und auff Fürbitte des groſſen Czaren, und des Krymſchen 
Chams verzelhet Sie ihnen dieſes Verbrechen / alfo daß die Zaporow- 
ſche Cofaken bey ihren alten Freyhetten gelaſſen werden follen / laut 
einer abſondern Ordnung und Berahmung mie ihnen / und wenn auch 
der groſſe Czar und der Krymſche Cham wider die gemeine Feinde 
Huͤlffe beduͤrfften / es fey mit Zaporowſchen Coſaken oder anderm 
Volck / ſo wil der Durchlaͤuchtigſte König von Polen ihnen ſolche leiſten: 
Hinwieder auch / wenn der Dürchl. Konig von Polen ſolcher ſolte von 
nöthen haben / fo wil der groſſe Cham/ es fey mit ganger Macht / oder 
mit einem theil derſelben / nach Nothdurfft Ihrer Konigh Majeftet von 
Polen zu Hilfe kommen. Den gemeinen Freunden ſollen ſie auch 
Freunde ſeyn / wie auch den gemeinen Feinden Feinde. Und weil von 
dieſen Orten der groſſe Czar und der Krymſche Cham nothwendig durch 
Ihr Koͤnigl. Majefter von Polen Herꝛſchafften wiederkehren muͤſſen / ſo 
derheiſchet der groſſe Czar und der Krymſche Cham, ſich dahin zu bemuͤ⸗ 
hen / daß dieſer Zurüͤckzug gar mit dem geringſten Schaden der Serre 
ſchaften des Dürchlaͤuchtigſten Koͤnigs von Polen geſchehen fol; das 
Volck unter Zboraze/ welches bey Ihr Kónigl. Maſeſtet von Polen 
Geſandten iff / und darzu deputiret/ und abgeſchicket / fol unſeumblich 
befreyet werden. So daß das Volck / und die Zaporowfchen Cofaken 
ohne allen Dergugabgiehen/ und zu Ihrer Konig. Majefter von Polen 
ficher gelangen mögen, Und nachdem fie ſolche acta unter fich gemacht / 
fagen fie einander z / ſolche auff alle weiſe vollkommen und unverbruͤch⸗ 
lich zu ewigen Zeiten zu halten. Actum im Ager unter Zborowa den 
19. Auguíti Anno 1649. 


Ihr. Koͤnigl. Gaye. von Polen gnaͤdigſte 
Declaration, betreffende die Puncka auff der Cofa- 
ken Supplication_, 

x. Erſtlich ſollen die Zaporoy ſchen Coſaken bei 
ihren alten Freyheiten / laut den alten Privilegien / ge⸗ 
laſſen werden und J. Kóntal. Mai. ertheilet jhnen 
Bierauff auff Bitte jhe Privilegium. 


2. Indem 


2. Indem Ihre Maſeſtet der Anzahl der Zapo- 
rowfehen Colaken ſich wil bequemen/ und der Vnter⸗ 
thanen Bitte ein genugen thun / fie fo zu eigenen / als 
der Cron Dienfien willig machen > als vertrawet 
J. Koͤnigl. M. feine Zaporowfcher Cofaken dem De 
briſt en / mit dieſer Erklarung / daß nach Wurden / wel⸗ 
cher zu dieſem süchtig were in den Adelichen Gaͤtern / 
in das Regiſter der Colaken eingeſchrieben werde / 
wie auch in den Guͤtern 3. Koͤnigl. M. und zwar mit 
ſolcher Beſchrelbung der Staͤdte; Anfangende von 
Daiepr von fener feste in Dymierze, Hornoftaypo- 
le, Koroftefzowic, Pawoloci, Prylace, winnicy Bra- 
claw» von denen von Braclaw zu Janpola gegen 
Dnieftr, von Dnieſtr zum Niepr oder Boryſthenes, 
ſol es auch alfo verſtanden werden / daß die Coſaken 
in das Regifter ſollen eingeſchrieben und angenom⸗ 
men werden: Duff der andern Selten aber des 
Dniepts, zu Oſtiz, zu Czerniechowie, Kirynie, Ru- 
mnie, bis an der Moskoviter Ördagen und Dniepr. 
Was anlanget die andere Staͤdte J. Koͤntgl. Raj. 
uñ derer vom Adel nach Ordnung und Zahl in diefen 
Pundten biſchrteben / in dieſen follen ſich die Coſaken 
nicht befinden. Jedoch ſol jedẽ frey Reben/mwelcher uns 
ter jhnẽ ſeyn wũlohne Berhinderũg ſeines Herꝛn / mit 
feinem Haab und Gut ſich nach der Vkraine zu erhe⸗ 
ben der dann in das Regiſter eingeſchrieben werden 
fol) welches Regiſter auffs laͤngſte gegen der ae 

¢ 


Netpfahrstag durch der Zaporowſchen Colaken O⸗ 
berſten ordentlich fol ver fertiget ſeyn / in dieſer Ord⸗ 
nung: Daß der Zaporowfchen Coſaken Obriſter 
mit unter zeichneter Hand und Siegel das Regiſter 
hinterlaſſen ſol / nach den Nahmen derer aller / ſo cin’ 
geſchrieben ſeyn unter die Colaken, und das dare 
umb / damit ſelbige nebenſt den Coſaken bey den 
Freyheiten bleiben möchten! die andern alle aber in 
J. Kon. M. Schloͤſſern / und in den Adelichen Gu⸗ 
tern jhren Herren unterthan verbleiben. 

3. Es fol Czechryn / ſo wie es ¡A in feinem Vmb⸗ 
kreiß bey der Zaporowfthen Coſa ken Regiment alles 
zeit verbleiben / welches auch Ihr Koͤnigl. Majeſtat / 
dem itzigen O berſt. der Zaporowfehen Coſaken / dem 
Wolgebornen Bogdan Chmielincki fibergibt/ und 
jhn ſo zu jhrer / als der Cron trewen Diener machet. 

4. Was bey der Zeit dieſer Verwirrung und Vn⸗ 
8 Aae den das ſol al⸗ 

ergeſſenheit geſtellet werden / kein Her 

rechnen oder ſtraffen. 4 HELO 
5. Die vom Adelſſo Reuſcher als Roͤmiſcher Re 
ligions fo bey ſvehrender Zeit dieſer Verwirrung 
und Vnruhe / auff waßerley weiſe es wolle / ſich bey 
den Zaporow ſchen Coſaken auffgehaleen / haben 
von Ihr Kin, Mays aus Koͤniglicher Gnade Vers 
zeihung / als welche ¡hr Verbrechen bedeckt / und fos 
fern etwas von einem / es fe an Erb / oder Lehn⸗ 
Guͤtern 


Gütern / erbeten were / oder einer oder der ander ine 
famiret worden / weil es alles von diefer Jeßigen Ver⸗ 
wirrung herkommen / das fol durch des Reichstages 
Conſtitution auffgehaben werden. 

6. Der Cronen Bold ſol nicht ihr qvartter haben 
in den Staͤdten / da die Hoſaken / nach anwelſung der 
Regifter / ſeyn werden. , 

>. Die Juden / fo Gater haben / arrendiren / und 
wonhafft fein / ſollen in den S taͤdten / da die Koſaken 
jhre Regimenter haben / nicht geduldet werden. 

9. Wegen Abſchaffung der Vnion, ſo wol in der 
Cron Polen / als im Groß Fur ſtenthumb Littawenz 
ſo wol auch wegen der Reuſiſchen Kirchen / ihrer Br 
ter und Fundation halber / und was darzu gehörig 5 
wle fie von alters her geweſenzals auch alle jhre Rech⸗ 
tes wie es mit dem Metropoliten und der Chriſten⸗ 
Heit auff kuͤnfftigem Reichstag wird abgeredt und 
geſchloſſen werden z und was auff des Metropoliten 
Begehren allermaßen möchte bewilliget werden: Iſt 
J. Koͤnigl. Maytt. einzugehen willig / damit ein jeder 
deſſen / waß ¡hm von rechts wegen zukoͤmt / geuleſſen / 
und feiner Freyheit ſich erfrewen möge, Auch betwits 
liget J. Maß, dem Kyo ſchen Metropoliten im Se- 
nat eine Stelle zu haben. 

9. Alle die Ehren⸗Alemptet, in der Kyo w ſchen Bra⸗ 
clowſchen / Czernicowfthen Woiewodſchafften / vers 
ſpricht 3.R M. zu geben denen von Adel / ſo der Grice 


chiſchen Religion zugethan / vermoͤge der alte Geſetze. 
10, Weil 


10, Well in der StadtKyowprivilegierte Schu⸗ 
len ſein / fo follen ſich alda die Jeluicer, oder in andern 
Staͤdten in der Vkraine, nicht fundiren / ſondern ſich 
anders wohin verſetzen; Sonſten follen die andern 
Schulen alle / welche von alters hero ſein / un verruͤckt 
erhalten werden. 

11. Brant wein follen die Coſaken nicht ſchaͤncken / 
ohne waß fe zu jhrer Noturfft brennen moͤgen: Oer 
Meetſchaͤnck / Olerſchaͤnck / und dergleichen / ſollen bey 
dem alten Geb auch bleiben. 

Dieſe Punckten ſollen aufdem Reichstage confir- 
miret werden / und alles jetzo in Vergeſſenheit geſtel⸗ 
let ſein / und ſoll Liebe undGinigtcit unter allen Z apo- 

toy ſchen Hoſaken / J. Konig. Mayet, und der 

Kronen erhalten wer⸗ 
den. 


